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r HEUMADEN - Am 2b. und
26. Februar startete das neu-
este Projekt von Fit in den
Job im Stadtbezirk Sil len-
buch: das videogestützte Be-
werbertraining.

Vier ehrenamtliche
Coaches bereiteten insge-
samt sieben Jugendliche indi-
viduell und intensiv aufzu-
künftige Vorstellungsgesprä-
che vor. Die Jugendlichen
mussten vorab eine realisti-
sche Bewerbungsmappe für
einen ihrer Wunschberufei ab-
liefern.

Beim Gespräch trafen sie
dann auf unbekannte Erwach-
sene, die in ihrem tatsächli-
chen Berufsleben oft Tätigkei-
ten mit Personalbverantwor-
tung ausüben.

So entstand bei allen Trai-
ningsgesprächen eine Situa-
tion mit hohem ,Ernstcharak-
ter'. Die im Eck stehende Vi-
deokamera wurde von den Ju,
gendlichen schnell ausge-
blendet und es entstand eine
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sehr authentische Gesprächs-
situation. Erst beim anschlie-
ßenden Feedback,klinkten'
sich die Sozialarbeiter der
Mobilen Jugendarbeit mit
ein, um die von den Coaches
gegebenen Rückmeldungen
in der weitergehenden Ar-
beit mit den Jugendlichen an-
schließend bearbeiten zu kön-
nen. Alle Beteil igten melde-
ten zurück, dass das projekt
sehr gelungen war.

Die Projektidee ist aufdem
Hintergrund der Erfahrun-
gen der Sozialarbeiter der
Mobilen Jugendarbeit ent-
standen, dass es ihnen zwar
gelingt, die Jugendlichen mit
guten Bewerbungsunterlagen
auszustatten, dass dann aber:,
wenn die.,Hürde Vorstel-
Iungsgespräch' ansteht, viele
Jugendliche nicht ausrei-
chend in der Lage sind, sol-
che Gespräche positiv zu ge-
stalten. Projekte hierzu in
Kleingruppen in Schulklas-
sen haben nicht den notwen-

digen Erfolg gezeigt, da es
nicht gelang, einen ,Echtheit-
scharakter' in den Rollenspie-
len entstehen zu lassen. Des-
halb lag d€r Gedanke nahe,
die im Rahmen von Fit in den
Job sich engagierenden
Coaches.anzufragen, ob sie es
sich vorstellen können, bei
diesem Videoprojekt mitzu-
wirken. Die Ernsthaft igkeit
des Projektes wurde auch da-
durch erhöht, dass es nicht
ein Angebot für alle Schüler
einer Klasse war, sondern sie
sich bewerben mussten und
dann eine Auswahl stattfand,
getreu dem Motto: was nichts
kostet, ist nichts wert...

,,Toll war, dass die Mobile
Jugendarbeit erst vor zwei
Wochen eine digitale Video-
kamera von'der ortsansässi-
gen, Ott-Goebe l-Jugendstif-
tung' geschenkt bekommen
hat, durch die das Projekt
erst möglich wurde.,, betont
Wolfgang Riesch von der Mo-
bilen Jugendarbeit.


